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Zwei oder drei Rekrutensclmlen

Aus den Verhandlungen der Bundesversammlung

geht hervor, dass die Wiedereinführung von

jährlich drei Infanterie-Rekrutenschulen per
Divisionskreis in Erwägung gezogen werden soll.

Zwei Infanterie-Rekrutenschulen gewähren den

Vortheil, dass die in diese Schulen einberufenen

Bataillonskommandanten kriegsstarke Einheiten

in die Hand; "bekommen, was bekanntlich in den

Wiederholungskursen nie der Fall ist, dagegen
den Nachtheil, dass die Detailinstruktion sich

nicht in der wünschenswerthen Weise durchfähren

läS3t.

Nach meiner Meinung sollte der Vortheil,
welchen die Abhaltung von nur zwei Schulen

bietet, auch ohne Nachtheil für die Detailinstruktion

zu erreichen sein, wenn für diese Schulen

die Kadres für 5 oder 6 Kompagnien einberufen

und dementsprechend das Schulbataillon in 5 oder

6 Kompagnien eingetheilt würde. Die Vorzüge
dieser Anordnung sind folgende:

1. Die Instruktion wird nicht beeinträchtigt,
da die Zahl der einberufenen Offiziere und
Unteroffiziere auch für die starke Einheit genügt
und somit die Bildung kleiner Instruktionsabtheilungen

ermöglicht ist.
2. Der Bataillonskommandant verfügt über

eine starke Einheit, die zwar freilich anders

zusammengesetzt ist als es die Militärorganisation
vorschreibt. Allein dies hat wenig zu bedeuten.

Für die formelle Bataillonsschule (wenn man
diese in bisheriger Weise betreiben will) lassen

sich leicht 4 Kompagnien zusammenstellen und

für die Kadres der 5. und 6. Kompagnie wird
sich gewiss Verwendung finden. Bei der
Durchfährung von Gefechtsübungen gegen einen sup-
ponirten Gegner ist es durchaus nicht von Be-

lang, dass der Major über 5 oder 6, statt nur
über 4 Einheiten zu verfügen hat. Der
Bataillonskommandant kommandirt in Wirklichkeit

ohnehin nur den Marsch, für's Gefecht kann

er seine Einheiten, die Kompagnien, nur durch

Dispositionen leiten. Mir ist wenigstens
bei Betreten des Gefechtsfeldes noch nie die

Möglichkeit geboten gewesen, mein Bataillon mit
Kommandos zu leiten, und wenn ich die Doppelkolonne

oder Kolonnenlinie nicht früher annehmen

konnte, werde ich diese Formationen, so

zweckmässig dieselben für das Rendez-vous oder
für gedeckte Reserven sich erweisen, nicht vorerst

noch anstreben.
3. Bei grösseren Gefechtsübungen lassen sich

die 5. und 6. Kompagnie als Feind ausscheiden,
ohne den organischen Verband des Bataillons zu
stören. Dem Major bleiben dann immer noch
4 Kompagnien in der Stärke eines Schulbataillons

ä 3 Schulen per Jahr, die Truppe sieht
einen achtungsgebietenden Gegner, nicht nur
markirende Schätzen, vor sich. Zuweilen pflegt
auch eine Kompagnie als Feind abgegeben zu

werden, in welchem Fall die 4. Kompagnie des

Bataillons durch den Fähnrich und einige
Soldaten höchst dürftig dargestellt wird.

4. Auf diese Weise ergibt sich eine Solder-
sparniss für 2 Kompagniekadres (bei je 5

Kompagnien) und 1 Bataillonsstab.
Ein Bataillonskommandant.

Anmerkungen zu obigem Artikel.
Wir pflichten den Ansichten des Herrn

Bataillonskommandanten bei und bemerken, bei

Bildung von 3—6 Kompagnien in Rekrutenschulen

ergibt sich um so weniger Nachtheil, als heutigen

Tages das Exerzieren des vereinten Bataillons

wenig Werth hat und die Formation in
Kompagniekolonnenlinie als die wichtigste er-

- •"' *~~>^

'¦-:\


	...

